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l ,n . Die weitern Vergleichungen der vorliegen,

bm Akten muß ich nun den Lesern überlassen.

VI.
A b e r m a l s

einige Nachtrage
z u r

R e g e n s b u r g e r F l o r a .

V o n dem Herausgeber .

A m 8ten Sept. ißoy wachte ich eine botani«

sche Exkursion ostwärts von Regensburg, um die

Gegend zwischen Barbing und Heising zu durch»

suchen. Diese Gegend gehört schon zu der großen

Straubinger Ebene, und begränzt hier das rechte

Donauufer. Einige tief liegende Aecker hicselbst

sind in nassen Sommern Mehr oder weniger über»

schwemmt, und durch plant»« iQuiickatae die sich

hier vorfinden, den Botanikern wichtig geworden.

Auch sind hier einige Weiher und sumpfichte Wie»

sen vorhanden, die nicht minder Pflanzenreich

s<«d Und unter anbetn, Lenecio xaluäosus, Nil-
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rex 8iuin

um
m. hervoibringen

u . s»

Meine Absicht war heute vorzüglich auf den

8c.irz>U5 iupiuug gerichtet, den ich in großen und

schönen Exemplaren für meine herauszugebende

Grassammlung benöthigt bin» Ich hatte kaum

diese Gegend beireten / als auf einmal ein hefti»

g« Sturmwind entstand, und einige schwer bela-

dene Wolken zum Ausleeren zwang. I n einem

Augenblick »r.ir ich vcllia, durchnäßt, und bey so

gestalteten Sachen im Begriff unuerrichteter Sa«

che umzukehren, als ich bemerkte, daß der H,ms

mel ruhig und heiter wurde. So sehte ich denn

meinen botanischen Wanderstab weiter for t , und

erreichte die Accker, welche gewöhnlich den 8cir^

?u« «upiiiu« in Menge enthalten. Sie waren

heute vö'llig unter Wasser gesetzt, und lieferten

mir die genannte Pflanz« in großen und schcnen

Exemplaren. Ich setzte darauf meine Untersuchung

qen fort; die Vegetation war sehr üppig! ein«

Pflanz»
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wuchs nahe an der andern, und mancher»

I«y Arten lebten in friedlicher Ruhe nachbarlich

beysammen. Da ich bemerkte / daß sich di«

Wind- und Regen-Scene bald erneuern würde,

so packte ich eilends meine blecherne Büchse mit

den vorzüglichsten Sachen an, und setzte meinen

Stab rückwärts weiter. Bald darauf würd« ich

abermals durchnäßt, wtlches ich jedoch nicht ach-

tele, weil ich ia bey der Nachhausekunft mein»

Kleider ohne Anstand wechseln tonnte; «in Fall,

der freylich bey größern Reisen nicht immer statt

finden kann, und dann schon bedenklicher wird.

I m Zurückgehen beschäftigte ich mich in Gedan«

ken mit meinen in d« Büchse befindlichen Gegen«

ständen, wobey mir «ine Grasart lcbhaft ins

Gedächtniß siel, die ich in d«r Eil« fUl Hioxe»

«i iu» ßeuiculätu« genommen hatt». Sie hat ja

«m etwas fremdartiges Ansehen: die in der Run-

de rasenartig ausgebreiteten halb erhabenen Hal»

N»e sind ja sonst nicht so bey ^1c>p«cuiu« ßeui-

<x>1atu« beschaffen; die Pflanz« siiht ja beynahe

aus «ie <5x^>«i« xkieoiäe«, die Herr Graf

«»n S t e i n b e r g von Wien mitgebracht hat.

Ich tonnte mein« Nachhausekunft nicht g«nug b«

lchieunigen, entkleidete mich so geschwind als
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Aber

lich, nahm dann den vermeinten

ßsniculatu« und Leers^ ?1oi-a

zur Hand, und stellte Vergleichungen an.

ich sahe bald/ daß meine Pflanze nicht

iU5 ßsniculatu« sty« konnte. Vorzüglich paßte

die perennirende Wurzel und die cylindrifche Aeh«

re gar nicht auf meine Pflanze. Ich griff, also

eilends nach S c h r a d e r s ?1c»r» Kermanicil

Und verglich <ür)^5i« ^»^leoiäe« die mir im Ge»

dächtniß schwebte, aber auch hier sahe ich kein

Zusammentreffen;<? vorzüglich waren die culini,

lauiuzi gar nicht vorhanden,. Zufällig blätterte

ich rückwärts und sahe x. 167. lül^pZis 2loz>«.

curoicle« verzeichnet: die wird es, dachte ich ganz

gtwiß seyn, dcr Name scheint das schon anzuzei-

gen. Ich verglich S c h r a d e r s Angaben „ c u l -

lyi« 5iin^>1ü)idu5 teietiuzculi« , xaniculi« zPica,»

liz odion^^-c/Unäiacei«" und fand dieß alles

an meiner Pflanze. Selbst die Zugaben: i>i

8ez>tnidr. bestättigten meine richtige Be«

stunmung und die weitläuftige Beschreibung setz-

ten sie ausser allem Zweifel. Die sehr genaue

Beschreibung vom Schrader bey d i M Pflanz,

gewährte m!r< sehr vieles Vergnügen.
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" 5
Also, ein« Pflanze mehr bey Regensburg

und zwar eine meiner Lieblinge, eine Grasart/

noch dazu eine solche, die bisher nur allein bey

Wien und in Ungarn entdeckt weiden, und die

überhaupt nur erst seit wenigen Jahren bekannt

ist. Die Botaniker haben nun ihrerseits das Be-

dürfniß auch in andern Gegenden Deutschlands

dies« Seltenheit auszusuchen, und die Anfänger

Mögen bemerken, daß es noch manche Schatze in

Gegenden geben könne, die schon 20 und mehrer«

Male selbst von geübten Augen durchsucht sind,

Oder ist diese Pflanze erst mit dem ostleichische«

Truppenzug in unsere Gegend gekommen? Es ist

sehr wahrscheinlich. Das ganze Fürst «Lichten»

sieinische Korps hatte am 20. und 21. April die-

se Gegend durchzogen, und wenn die Reuterey :n

ihrem Heu, Saamen dieser Pflanze mitbrachte,

so war es möglich, daß ich sie im September iss

großer Menge, auf einem Acker antreffen konnt?/

wo zuvor keine Spur von ihr vorhanden wqr»

Den zweytis Nachtrag verdanken wir Herrn

Subregens R ing , welcher sich darüber auf fol?

gende Weis« geäussert hat: „ E s war in den

Heibstferim des verflossenen Jahres, wo ich z»
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Fuße von Cham nach Kötzting mich verfügte.

Ich liebe immer das Gehen vor dem Fahren auch

der Botanik wegen. Ich Hieng eben nah am

Regen den Platz vorbey, wo die einstige Richt«

statte sich befand, und itzt eine Art.Holzgarten

angelegt ist. Da erblickte ich mitten aus dem

kleinen Gesträuche, das sich am Gestade hinzieht,

eine gelbe Blume hervorragen. Sie siel mir al»

lerdings auf: aber da ich eilte, so war ich schon

»inige Schritte vorüber, als die Begierde zu wis«

stn, was doch dieß für eine gelbe Blume seyn

möchte, mich wieder zurücketrieb: und sieh! ich

z sind« zu meiner Verwunderung die Lcadia«»

«ckroleuca, wie ich sie einst in der Gegend von

Wien sammelte, und mit einigen andern Pstan«

z«n bis nach Regensburg gebracht hatte.

Freude iiber den schönen Fund war mein

«rstes Gefühl ; dann aber mein zweytes, daß ich

zu mir selbst ftgte: du hättest wohl nicht Ursache

gehabt, sie einen so weiten Weg mitzutragen,

da si« hier selbst wächst. Indessen nahm ich sie
getrost für mein neues Herborium, weil mir das

alte durch die Fcuersbrunst am 23. April nebst

meiner ganzen Bibliothek ist zerstört worden. Sie

ist mir desto angenehmer, da ich sie auf vater«
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" 7
ländischen Koben fand, und als ein Kind der

Regcnsburger Flora betrachten kann. Bey 35er»

gleichung mit den Exemplaren im gra'fl. Stern»

bergischen Herbario finde ich, daß Herr Graf feine

Eremplare in derselben Gegend, und zwar schon

bereits 1799 gesammelt habe, und wenn wir die

baiersche Flora vom Herrn Nittcr von S c h r a n k

zu Handen nehmen, ft finden wir , daß Herr

D r e x l e r sie eben daselbst zuerst entdeckte. Ver-

muthlich ist also in ganz Baiern dieß der einzig«

Wohnort, der sich von da aus bis ins Böhmen

eistrecket, wo sie auf dem gräfl. Eterbergischen

Eisenwerken bey Darrowa häusig gefunden wird»

Die im botanischen Garten gezogene Exemplare

unterscheiden sich durch Größe, durch breite und

glatte Blätter, von der wild wachsenden Pflanze."

Ueber die dritte dießjährige Entdeckung in

unserer Flora, theil« mir Herr Prof. D ü v a l

folgende Nachricht mi t :

„Zu Ende des Julius wählte ich einen Nach,

mittag, in Gesellschaft des Herrn 2berlandsg«°

richtsraths Gern e i n e r s , den ich als einen wa«

ckern kenntnißvollen M a n n , und als eifrigen b«

lamschm Schüler vttthle, die Gegend «M Groß
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" 3
zu meiner Erkursion: eine Gegend > die zu den

vorzüglichsten bey Regensburg gehört, und die

Uns wegen ihren zum Theil feuchten Wiesen und

niedrigen Waldungen viele nicht gemeine Pftan<

z«n geliefert hat. Wi r hatten heute bereits die

bekannten Walder und Wiesen durchwandert, oh-

ne etwas interessantes anzutreffen, denn die Inu lu

«2licin2 sucht« ich auch dießmal an ihren ehema»

ligen hiesigen einzigen Standort« vergebens, die

Wiesen waren eben abgemähet, und die herbstli«

chen Pflanzen derselben noch nicht zum Vorschein

gekommen. Aber langer sollte mein emsiges

Nachsuchen nicht ohne Erfolg bleiben. Ich b«

welkte auf den Wiesen, die hinter dfm zweyten

Wald von Graß liegen, und die selbst noch eine

feuchte Waldwiese ausmacht, eine Veränderung:

es war nämlich «in« kleine Strecke dieser Wiese

gleichsam in einer Waldeck« gelegen, Urbar ge«

macht, das heißt zu einem Ackerfeld umgeschaffett

worden, welches für diesesmal brach gelegen. Die«

ser feuchte Brachacker schien etwas zu versprechen,

und wurde beyderseits emsig untersucht. Da fan«

den sich interessante Sachen. 8cirz>ul

in Menge in schönen Exemplaren,
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' ' 5 , «nblich auch ein kleines mederliegendes Pstä'nz«

chen mit eyförmigen Blättern und runden Saa»

menkapselr. Was mag dieß wohl sey«/ fragt»

ich meinem Begleiter, welcher die Meynung äus«

ftrte, es sey eine junge Pflanze von I ^ l l m s 3rr-

I>iIIuln. Aber mir kam eine andere Idee in den

Kopf; vielleicht ist es der schon seit mchrcrelt

Jahren von mir gesuchte ^«ntunculuz ininiiuuz,

und nach gemachter Untersuchung wurde die Idee

leaüffrt. Meine Freude war nicht geringe, die«

sen bisher unser« Flora abgängigen K l e i n l i n g

gefunden zu haben. Es war ia eben auch «in

Beytrag zur großen baierschen Flora. Ich eilte,

um Freund H o p p e n diese Entdeckung zu hin»

tcrbringen, denn jede Freude ist ja doppelt groß,

wenn man sie miltheilen kann, und von diesem

wurde meine Bestimmung völlig richtig befundm.

Gleich am andern Tage gieng derselbe an Or t

Und Stelle, die ich ihm genau beschrieben hatte,

Um von dieser nie im frischen Zustande von ihm

zefthenen Pflanze Exemplare ;u sammeln, und

zum Abbilden an S t u r m zu senden. Unser«

Pflanze war zwar meistens verblUhet, aber dafür

fanden wir auch Exemplare, die drey ZoU im

Durchmesser groß waren. Bisher besaßen wir in

Herbarien durch Mittheilung nur nnan«

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04944-0127-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04944-0127-4


120

sehnliche Aestchen, und selbst H o s f m a n n sagt
von ihr , es sey z»1»nw unciali«. S u c t o »

führt an: dieses Gewächs sey in der Oekonomi«

unwichtig, (wahrscheinlich wegen der Kleinheit)

aber es sey interessant für den Botaniker. Aller,

dings / da ein so kleines Pflänzchen mit allen den

interessanten Theilchen versehen ist, die eben auch

nur die großesten Bäume aufzuweisen haben. Die

Pflanze mag in der Natur keine Seltenheit seyn,

«nd wird wohl nur wegen ihrer Kleinheit überse,

h m ; dennoch fand sie vorher noch Niemand in

Baiern, und S m i t h giebt sie, selbst in En»

gelland, als selten an. I h r naher Wohnort ist

ohne Zweifel nasse Ackerland, welche« an feuchten

Wiesen und Wäldern gränzt- Ich bin fast über»

zeugt, daß man diese Pflanze auf solche Art er«

zielen könnte, wenn man in nassen Waldwiesen

«inen Platz umackert«."

„D ie Schriftsteller geben von dieser Pflanze

keine Artendesinition an, weil es nur die einzig«

ihr« Gattung ist, und sich schon durch den^Ita»

lücter ßeusiicu» kenntlich macht. Nur S u t e r

hat in der ?1<ir2 keivetica diesem Mangel ab»

geholfen: lüentunculuz mininius, cauie mini»
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«olitarii« 8ezlililiu5. Das

dürfte wohl überflüssig seyn, und

die Blätter sind nicht lanzettförmig, sondern voll«

kommen eyfo'rmig. Von der Blume sagt S m i t h

in der ?1ora dritnnnica: k'Ioies (sollte C!orol.

!a heißen) krißllce« »räentizsiniiz äiei liari« ex«

Doch genug von meinem kleinen kicb«

damit ich die Geduld der Leser nicht «r>

müde."

Die vierte nachzutragende Pflanz» fand ich

mit Herrn Subregen« R i n g auf einer botani»

schen Erkursion mit unsern Schülern, dicht vor

Dechbltten, nämlich 8«inpervi Km, ßiakiiei 'unl.

Auf den Mauern die die Gärten dieses Der f i

Umzieht, wächst sie linker Hand in beträchtlicher

Menge, und blüket nun auch zahlreich mit gel»

ben Blumen auf der Mauer des botanischen Gar»

tcns und in Blumenscherben, wohin wir sie vom

natürlichen Standorte gebracht haben. Ich habe

diese Pflanze, da ich sie in hohen Gegenden bey

Heiligenblut fand, immer für eine Gtbürgspfllln,

ze gelialten, und nicht recht glauben wollen, dass

sie bey Jena und Erfurt wüchse; durch jene Ent-

deckung aber ist mir nun auch dieses glaubhaft.

Auch sahe ich im verflossenen November in Nöh°
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men auf den Gütern des Herrn Grafen von Slern«

berg, die alte schöne Ruine ganz mit dieser

Wanze bewachsen, so daß sie mir nun ausgebrei«

teter in der Natur als selbst 8. tsctoruni zu

ftnn scheint, die nur den sorgfältigen Händen al»

ter Mattonen ihre häufige Vermehtung zu dan«

ken hat.

Die letzte Wanze dieses jetzigen Verzeichnis»

ses entdeckte unser unvergeßliche Graf von

S t e r n b e r g in der Gegend von Straubingen,

nämlich die lürepi« pinnatiLäa. Sie ist auf

dem «rsten Anblicke durch die t«1i2 poctinato»

z>iuil°ltili6a kenntlich, und eben dadurch «ine aus»

gezeichnete Art dieser Gattung.
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